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Zum Wiederbeginn!
Endlich ist es uns möglich, wenigstens die eine unserer Schriftenreihen, 
den „A nzeiger“, w ieder erscheinen zu lassen.
Als die Ornithologische Gesellschaft in  B ayern  nach dem Zusammenbruch 
ihre T ätigke it w ieder aufnahm , m ußte sie zunächst au f die H erausgabe 
ihrer Schriften noch verzichten, w o llte  sie sich nicht der G efahr aussetzen, 
dam it nicht durchhalten zu können. Dieser Verzieht tra f  am schwersten 
die ausw ärtigen  M itg lieder, welche ja  an unseren Vortragsabenden nicht 
oder nur selten teilnehmen konnten. Diese V ortragsabende hatten sofort 
nach der W iedergründung der O .G.i.B. einen guten Besuch, der den durch­
schnittlichen Besuch in früheren Zeiten sogar meist w e it über tra f, aber sie 
kam en eben nur den M itg liedern  aus München zugute und einigen W en i­
gen, denen auch aus w eiterer Entfernung die T eilnahm e möglich w ar.
Auch heute noch sind unsere M itte l knap p ; w ir  müssen sie scharf eintei-* 
len. W ir sind in den ersten N achkriegsjahren unseren sozial beengten frü ­
heren M itg liedern , welchen die regelm äßige Bezahlung des Beitrages 
Schw ierigkeiten machte, w eitgehend ent ge gengekommen, da w ir  größten 
W ert d arau f legten , unseren alten  Stam m  zu erhalten. Auch heute noch 
fä llt es manchem b itter schwer, den Beitrag aufzubringen ; dies soll ihn 
aber nicht h indern, uns treu zu bleiben. Es ist heute w en iger denn je  eine 
Schande, kein Geld zu haben, und w ir  sind nach w ie vor bereit, Sonder­
fä lle  au f A ntrag  d iskret zu berücksichtigen. Umsomehr müssen w ir  aber a lle  
die, welche dazu in der Lage sind, b itten, ihre B eiträge regelm äßig zu 
bezahlen. F re iw illig e  M ehrleistung w ird  selbstverständlich dankbai ange­
nommen.
Jeder, der unsere V ortragsabende seit der W iedergründung mitgem.icht 
hat, m ußte die Überzeugung gew innen, daß  unsere Gesellschaft an  Le­
benskraft und Schwung nichts eingebüßt hat. Es herrscht in unserem 
Kreise noch der a lte  Geist der Freude an einer. schönen und guten Sache 
und der Freundschaft, welche von jeher ein besonderes M erkm al unsere; 
Gesellschaft gewesen ist.
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Die Schaffung dieser besonderen Atm osphäre w ar w ährend 33 Jah ren  
(von 1912 bis 1945) das hervorragende V erdienst unseres unvergeßlichen 
ehem aligen ersten V orsitzenden Freiherrn L udw ig von B e s s e r e r ,  
dessen liebensw ürdige und doch, wenn es nötig w ar, auch energische Per 
sönlichkeit unserer Gesellschaft ihr Gesicht gegeben hat. Er, der a lte  R eiter­
offiz ier, w a r  nicht nur selbst ein guter O rnithologe, im besonderen ein 
hervorragender K enner unserer Raubvögel, er w ar auch ein w arm herziger 
K am erad und ein K ava lie r  im besten Sinne, der trotz größter persönlicher 
Bescheidenheit eine bedeutende W irkung ausübte. Er w a r  ganz gew iß  
das G egenteil eines eigensinnigen oder eitlen „V ereinsvorstandes“, aber 
ohne daß  er je ein W ort über diesen Punkt verloren hätte, bestimmte 
er den Ton in unserer Gesellschaft. Ein anderer Ton als der des guten 
Taktes und Anstandes w ar  gar nicht vorstellbar. Auch' sachlich scharfe 
Diskussionen, die gelegentlich unverm eidlich, ja  wünschenswert sind, w u r­
den n iem als plum p oder au sfä llig . Ein jeder hätte sich vor dem freund­
lichen, blonden, rotw angigen  M ann m it dem offenen Blick geschämt, der 
noch als w eit über A chtzig jähriger schlank und beweglich w ie ein Jü n g ­
ling oben am Tische saß und m it heller, frischer Stim m e der Versam m lung 
präsid ierte .
Ludw ig von B e s s e r e r  ist, 91 fah re  a lt , am 26. A p ril 1948 in Sees­
haupt am  Starnberger See gestorben. Seine letzten Lebensjahre w aren 
für ihn, den Augenmenschen, dadurch erschwert, daß  die Augen versagten. 
Z w ar freute er sich bis in seine letzten T age hinein noch am  fernen 
Schimmer seiner geliebten bayerischen Berge, aber diese Augen, die ihm 
so v ie le  Freude verm itte lt haben, w aren  müde geworden. Er konnte nicht 
mehr lesen und schreiben. D aß er, der fas t kindlich begeisterungsfähige 
Idealist, den Zusammenbruch nicht mehr in  a llen  seinen Folgen überblickt 
hat, w a r  ein Glück.
A nstand und Sauberkeit des Denkens, G utgläub igkeit und ein tiefes Ge­
füh l fü r echte Freundschaft haben das Leben dieses unvergeßlichen M en ­
schen reich gemacht, wenn sie ihm auch sicher manche bittere Enttäuschung 
besehe rt haben. Sein Leben w ar nicht frei von schweren Schicksalsschlägen 
und Sorgen. Aber sein stolzer und feiner C h arak te r hat ihn nie im Stich 
gelassen und seinem Leben eine seltene H arm onie gegeben.
So w irtl er auch uns, seinen Freunden von der Ornithologischen Gesell­
schaft in B ayern , B egriff und V orb ild  bleiben. Ein B ild  unseres unvergeß­
lichen Freiherrn L udw ig von B e s s e r e r  findet sich im „A nzeiger“, Bd. 11, 
H eft 11, zur E rinnerung an seinen 80. G eburtstag am  28. Jan u a r  1937.

Prof. Dr. A lfred  L a u b m a n n  Prof. Dr. Dr. H ans K r i e g
G eneralsekretär Erster Vorsitzender
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